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O r i g i n a l m a n u s k r i p t 



Dr. Thomas Petersen

Institut für Demoskopie Allensbach

Ein Gigant 

Wenn in einer fernen Zukunft Historiker die
Gesellschaft des 20. und 21. Jahrhunderts un-
tersuchen werden, werden die Archive der
Umfrageforschungsinstitute für sie eine be-
deutende Informationsquelle sein. Dabei wer-
den sie sich nicht nur für die Umfrageergeb-
nisse interessieren, sondern mindestens ebenso
wichtig wird sein, mit welchen Themen sich
die Umfragen beschäftigten und mit welchen
nicht. Bereits heute können solche Betrachtun-
gen sehr aufschlussreich sein. 

Als vor einigen Jahren für einen zeithistori-
schen Aufsatz der Nachhall des Volksaufstan-
des vom 17. Juni 1953 in der westdeutschen
Bevölkerung nachgezeichnet werden sollte,
stellte sich dies als überraschend schwierig
heraus. Denn so sehr das Ereignis die Men-
schen im Jahr 1953 bewegte, so sehr geriet es
in der Zeit danach aus dem Bewusstsein der
Westdeutschen - und damit auch aus dem Be-
wusstsein der Umfrageforscher. Unter den
knapp 160.000 Fragen, die in der Datenbank
des Instituts für Demoskopie Allensbach ver-
zeichnet sind, befinden sich gerade 24, die
sich mit dem 17. Juni beschäftigen. Diese Zahl
sagt mehr über den Stellenwert dieses Ge-
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denktages in Westdeutschland aus als die kon-
kreten Ergebnisse der Fragen.

So lässt sich bis zu einem gewissen Grade die
Bedeutung eines Ereignisses oder auch einer
Persönlichkeit für die Zeitgenossen an der In-
tensität messen, mit der diese von der Demo-
skopie begleitet werden. Ein besonders an-
schauliches Beispiel hierfür ist Helmut Kohl.

Das Allensbacher Archiv weist 757 verschie-
dene Fragen über Helmut Kohl aus, weit mehr
als zu jeder anderen Person: Zu Adenauer gibt
es 326 Fragen, zu Brandt 246, zu Merkel bis-
her 219. Mehr als ein halbes Jahrhundert hat
das Allensbacher Institut Helmut Kohl mit sei-
nen Umfragen begleitet. Die erste Frage
stammt vom April 1964 aus einer lokalen Be-
fragung in Ludwigshafen am Rhein, ab 1971
taucht der Name regelmäßig in den bundes-
weiten Umfragen auf. Und viele der 757 Fra-
gen wurden mehrmals gestellt. Als Kohl im
Herbst 1998 das Kanzleramt verließ, hatte das
Allensbacher Institut allein 310 Mal die Frage
gestellt: „Sind Sie mit der Politik von Bundes-
kanzler Kohl einverstanden oder nicht einver-
standen?“

Bei der europäischen Trauerzeremonie zu Eh-
ren von Helmut Kohl in Straßburg am 1. Juli
sagte EU-Kommissionspräsident Jean-Claude
Juncker, Kohl sei ein „Nachkriegsgigant“ ge-
wesen. Ein Gigant in den Allensbacher Um-
fragen war er auf jeden Fall, und er war es
auch für die Bevölkerung. Das zeigen die Er-
gebnisse der jüngsten Repräsentativbefragung
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im Auftrag dieser Zeitung.

Erkennbar wird dies etwa an den Antworten
auf eine Frage, bei der die Interviewer eine Li-
ste mit den Namen aller bisherigen Bundes-
kanzler überreichten mit der Bitte, die bedeu-
tendsten herauszusuchen. 60 Prozent der Be-
fragten sagten daraufhin, Konrad Adenauer sei
einer der bedeutendsten Bundeskanzler gewe-
sen, knapp dahinter, genannt von 57 Prozent,
folgt Helmut Kohl. Willy Brandt zählen 46
Prozent zu den bedeutendsten Bundeskanz-
lern, Helmut Schmidt 41 Prozent.

Nicht immer seit dem Ende seiner Amtszeit
wurde Helmut Kohl von der Bevölkerung als
der zweitbedeutendste Bundeskanzler einge-
stuft, und bis zu einem gewissen Grade wird
man die aktuellen Ergebnisse auch als Echo
der intensiven Medienberichterstattung anläss-
lich seines Todes interpretieren müssen. Doch
bereits 1998 stand Kohl, damals gleichauf mit
Willy Brandt, nach Adenauer an zweiter Posi-
tion der Rangliste, und selbst in den Jahren,
als der Fokus der Medienberichterstattung auf
Kohls Rolle in der CDU-Spendenaffäre lag
und nicht auf seinen Verdiensten um die deut-
sche und europäische Einigung, wurde er von
den Deutschen stets als einer der bedeutend-
sten Kanzler wahrgenommen.

In besonderer Weise wird die Rolle Helmut
Kohls in Ostdeutschland gewürdigt. Obwohl
die CDU dort deutlich weniger Anhänger hat
als im Westen, bezeichnen 57 Prozent der Ost-
deutschen, also nicht weniger als im Westen,
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Kohl als einen der bedeutendsten Bundeskanz-
ler. Er steht damit in den neuen Bundeslän-
dern an erster Stelle der Rangliste, knapp vor
Willy Brandt (55 Prozent), bei dem man an-
nehmen kann, dass sowohl seine Ostpolitik
und sein symbolträchtiger Besuch in Erfurt
1970 in Erinnerung geblieben sind („Willy
Brandt ans Fenster“) als auch seine klare Hal-
tung zur Wiedervereinigung ab 1989. Helmut
Schmidt und Konrad Adenauer, die für die
Ostdeutschen verständlicherweise von weni-
ger großer Bedeutung sind, folgen mit deutli-
chem Abstand mit 44 bzw. 43 Prozent.

Dabei denken die Bürger, wenn sie den Na-
men Helmut Kohl hören, keineswegs nur an
die positiven Aspekte seiner Kanzlerschaft
und seiner Persönlichkeit. Auf die Frage:
„Was verbinden Sie vor allem mit Helmut
Kohl?“ nannten in der aktuellen Umfrage 81
Prozent der Befragten die deutsche Wieder-
vereinigung. 53 Prozent verwiesen auf die
Tatsache, dass Kohl länger als jeder andere
Bundeskanzler im Amt war, 51 Prozent nann-
ten die CDU-Spendenaffäre. Es folgten die
Punkte „Dass er lange CDU-Vorsitzender
war“ (50 Prozent), „Sein gutes Verhältnis zu
ausländischen Staatschefs wie Mitterand oder
Gorbatschow“ (47 Prozent) und „Sein schwie-
riges Familienleben“ (45 Prozent). Sieht man
also von der deutschen Einheit, die alles ande-
re überragt, ab, halten sich positive und nega-
tive Assoziationen ungefähr die Waage. Man
meint beim Anblick dieser Zahlen den Nach-
hall der oft nicht besonders freundlichen Be-
richterstattung vieler Massenmedien in den
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letzten Jahren und Jahrzehnten zu erkennen. 

Dennoch kann man heute zu dem Schluss
kommen, dass etwaige Versuche, die Reputa-
tion Kohls bei der Bevölkerung dauerhaft zu
beschädigen, zumindest im Großen und Gan-
zen gescheitert sind. Bei aller Kritik im Detail
zieht die Bevölkerung mit überwältigender
Mehrheit ein positives Fazit seiner Kanzler-
schaft. Eine Frage lautete: „Wie wird man
Helmut Kohl eines Tages in den Geschichts-
büchern bewerten? Werden da die positiven
Aspekte deutlich überwiegen oder etwas über-
wiegen, oder werden die negativen Aspekte
deutlich überwiegen oder etwas überwiegen?“
45 Prozent der Befragten antworteten auf die-
se Frage, ihrer Ansicht nach würden die posi-
tiven Aspekte deutlich überwiegen, weitere 31
Prozent meinten, sie würden etwas überwie-
gen. Dass das Negative überwiegt, glaubten
dagegen nur 6 Prozent. Dabei ist eindrucks-
voll, wie sehr sich die Bevölkerungsgruppen
in diesem Punkt einig sind: Ob West- oder
Ostdeutsche, Jüngere oder Ältere, Angehörige
der verschiedenen sozialen Schichten, Befrag-
te ohne oder  mit Migrationshintergrund, Ar-
beiter, Angestellte oder Selbständige, sie alle
sagen mit überwältigenden Mehrheiten, über
Helmut Kohl werde überwiegend Positives in
den Geschichtsbüchern stehen. Selbst die An-
hänger der Grünen, einer Partei, die sich über
Jahrzehnte hinweg in schärfster politischer
(und wohl mehr noch kultureller) Opposition
zu Kohl befand, ziehen heute zu 63 Prozent
eine positive Gesamtbilanz, nur 7 Prozent wi-
dersprechen.
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Dabei ist es vor allem die Art und Weise, wie
Kohl in den Jahren 1989 und 1990 gehandelt
hat, die auch seinen politischen Gegnern heute
großen Respekt abnötigt. Das war nicht immer
so, wie die Antworten auf die folgende Frage
zeigen: „Wenn Sie einmal daran denken, wie
die Bundesregierung unter Helmut Kohl 1989/
90 die deutsche Einheit organisiert hat: War
das eine große Leistung oder hätte jede Regie-
rung das so schaffen können?“ 

1991, als die Frage zum ersten Mal gestellt
wurde, waren die Vorgänge der beiden Vor-
jahre noch frisch in Erinnerung. Damals sag-
ten 45 Prozent der Befragten, die deutsche
Einheit sei eine große Leistung der Regierung
Kohl gewesen, 37 Prozent glaubten, dass an-
dere Regierungen das ebenso gut hätten schaf-
fen können. Als dann in den Folgejahren die
praktischen - vor allem ökonomischen - Pro-
bleme sichtbar wurden, die mit der Einheit
verbunden waren, verdunkelte sich das Bild.
1994 glaubten noch 34 Prozent, die Organisa-
tion der deutschen Einheit durch Kohls Regie-
rung sei eine große Leistung gewesen. Heute
dagegen fällt das Urteil wieder eindeutig posi-
tiv aus: 50 Prozent betrachten die Einheit als
eine große Leistung, nur noch 28 Prozent wi-
dersprechen.

Helmut Kohl ist in der veröffentlichten Mei-
nung oft verspottet und missverstanden wor-
den. Seine Heimatliebe und sein bürgerlich-
konservativer Lebensstil, der pfälzische Ak-
zent, die Ferien am Wolfgangsee, die Strick-
jacken und die Vorliebe für Hausmannskost,
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an die sich bei der Trauerfeier in Straßburg
auch der ehemalige amerikanische Präsident
Bill Clinton mit schmunzelnder Nostalgie er-
innerte, als er sagte, Kohl habe versucht, ihn
zu überreden, Dinge zu essen, die er, Clinton,
nicht essen wollte - das alles war vielen Intel-
lektuellen an den Universitäten und vor allem
in den Hamburger Zeitschriftenredaktionen
ein Graus. Nicht wenige hatten wohl eher Hel-
mut Schmidt als Idealbild vor Augen, der ge-
glaubt hatte, er könne mit dem Tonfall welt-
männischer Schneidigkeit den Großen der
Welt die Leviten lesen. Die Tatsache, dass
Kohl nicht diesem Idealbild entsprach, deute-
ten sie als ein Zeichen seiner intellektuellen
Unterlegenheit.

Tatsächlich aber lag darin vermutlich eine sei-
ner größten Stärken. Aufschlussreich sind in
diesem Zusammenhang die Antworten auf
eine Frage, bei der den Befragten eine Liste
mit den Namen bedeutender Politiker der Ge-
genwart und aus der Geschichte der Bundesre-
publik Deutschland vorgelegt wurde mit der
Bitte anzugeben, welche dieser Politiker „ty-
pisch deutsch“ seien. An erster Stelle, genannt
von 70 Prozent, steht Helmut Kohl. Hier wird
eine Volkstümlichkeit sichtbar, deren Bedeu-
tung von vielen Intellektuellen unterschätzt
worden ist. Kohl war sicherlich kein so ge-
schliffener Redner wie Helmut Schmidt oder
Richard von Weizsäcker, hatte keine Starqua-
litäten wie Gerhard Schröder, und er zog auch
nicht die Zuneigung von Millionen auf sich
wie Willy Brandt. Aber er gab den Bürgern
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stets das Gefühl einer von ihnen zu sein. Be-
wusst war dies den meisten Deutschen nicht.
Auf die bereits erwähnte Frage, was man mit
Helmut Kohl verbinde, wählten nur 17 Pro-
zent der Befragten die Antwortmöglichkeit
„Seine volkstümliche Art“ aus. Und doch zei-
gen die Allensbacher Umfragen deutlich, dass
eben diese volkstümliche Art nicht ohne Wir-
kung geblieben ist.

Und ebenfalls zeigen die Umfragen, dass eine
solche scheinbare Provinzialität historischer
Größe nicht im Wege steht. Auf die Frage
„Glauben Sie, dass Helmut Kohl zu den ganz
großen Männern des 20. Jahrhunderts zählt,
oder halten Sie ihn für nicht so bedeutend?“
antworteten 66 Prozent, er zähle zu den gro-
ßen Männern des 20. Jahrhunderts
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U N T E R S U C H U N G S D A T E N 

Befragter Personenkreis: Deutsche Wohnbevölkerung ab 16 Jahre in
der Bundesrepublik Deutschland

Anzahl der Befragten: 1403

Befragungszeitraum: 28. Juni bis 12. Juli 2017

Methode: Repräsentative Quotenauswahl

Art der Interviews: Mündlich-persönliche Interviews 
(face-to-face)



 A n h a n g t a b e l l e n 



 

Tabelle A 1
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Assoziationen zu Helmut Kohl

FRAGE: "Was verbinden Sie vor allem mit Helmut Kohl, woran denken Sie da vor 
allem?"

Bevölkerung
insgesamt

%

Die deutsche Wiedervereinigung ......................................................81
Dass er länger als jeder andere Bundeskanzler war ........................53
Die CDU-Spendenaffäre ...................................................................51
Dass er lange CDU-Vorsitzender war ...............................................50
Sein gutes Verhältnis zu ausländischen Staatschefs wie
Mitterand oder Gorbatschow.............................................................47
Sein schwieriges Familienleben........................................................45
Seine Rolle bei der europäischen Einigung ......................................42
Der Aufbau Ost .................................................................................40
Sein Beitrag zur deutsch-französischen Versöhnung .......................37
Seine Rolle bei der Einführung des Euro ..........................................37
Seine Aussage über die blühenden Landschaften
in Ostdeutschland .............................................................................33
Die Konflikte mit Rivalen in der eigenen Partei .................................28
Seine volkstümliche Art .....................................................................17
Die hohe Arbeitslosigkeit in Phasen seiner Amtszeit ........................16
Seine Wirtschaftspolitik in den 1980er und 1990er Jahren...............12
Die Nato-Nachrüstung.......................................................................10
Nichts davon .......................................................................................3
Keine Angabe......................................................................................4

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage11073, Juli 2017



 

Tabelle A 2
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Quer durch alle Bevölkerungsgruppen: 
Helmut Kohl wird positiv in den Geschichts-
büchern gewürdigt werden

FRAGE: "Was meinen Sie, wie wird man Helmut Kohl eines Tages in den Ge-
schichtsbüchern bewerten? Werden da die positiven Aspekte deutlich 
überwiegen oder etwas überwiegen, oder werden die negativen Aspekte
deutlich überwiegen oder etwas überwiegen?

Positive Aspekte Negative Aspekte Unentschieden Summe
---------------------- ----------------------- keine Angabe
deutlich etwas deutlich etwas

% % % % %

Bevölk. insg..............45.........31 1...........5 18 =100

West.........................44.........32 2...........5 17 =100
Ost ...........................47.........27 1...........4 21 =100

Altersgruppen
16-29 Jahre..............34.........29 1...........6 30 =100
30-44 Jahre..............39.........30 1...........7 23 =100
45-59 Jahre..............49.........30 2...........4 15 =100
60 Jahre u.ä. ............50.........35 2...........4 9 =100

Schulbildung
Einfache ...................46.........32 1...........5 16 =100
Mittlere .....................47.........29 2...........4 18 =100
Höhere .....................41.........32 2...........5 20 =100

Berufskreise
Angel. Arbeiter .........43.........17 1.........12 27 =100
Facharbeiter .............45.........32 2...........4 17 =100
Einf. Angestellter ......43.........34 1...........5 17 =100
Ltd. Beamter ............52.........31 1...........2 14 =100
Selbst. / Freie Berufe40 ........31 3...........7 19 =100

Mit Migrations-
hintergrund...............37.........35 x...........4 24 =100

Ohne Migrations-
hintergrund...............46.........31 2...........5 17 =100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11073, Juli 2017



 

Tabelle A 3
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Einer der ganz Großen

FRAGE: "Vor kurzem ist ja der ehemalige Bundeskanzler Helmut Kohl gestorben. 
Wie sehen Sie das: Glauben Sie, dass Helmut Kohl zu den ganz großen
Männern des 20. Jahrhunderts zählt, oder halten Sie ihn für nicht so 
bedeutend?"

Bevölkerung
ingesamt

%

Zählt dazu.........................................................................................66

Nicht so bedeutend ..........................................................................18

Unentschieden, kein Urteil ...............................................................16
      
100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11073, Juli 2017



2009: Jahresdurchschnitt .36,0 ...13,5 ..24,0 ....11,5 ...10,5 ......- ....4,5

2010: Jahresdurchschnitt .33,0 ....8,0 ..28,0 ....16,0 ....9,5 ......- ....5,5

2011: Jahresdurchschnitt .33,5 ....5,0 ..28,5 ....19,0 ....7,5 ......- ....6,5

2012: Jahresdurchschnitt .35,5 ....4,5 ..29,0 ....14,5 ....6,5 ......- ...10,0

2013: Jahresdurchschnitt .39,5 ....5,5 ..26,0 ....12,5 ....7,5 ......- ....9,0

2014: Jahresdurchschnitt .40,5 ....4,0 ..26,0 ....10,0 ....8,5 ......6,0 ..5,0

2015: 9.-23.Januar .......41,5 ....4,0 ..25,0 ....10,5 ....8,5 ......6,0 ..4,5 
1.-12.Februar ......41,0 ....5,0 ..25,5 .....9,5 ....9,0 ......6,0 ..4,0
1.-12.März .........41,5 ....5,0 ..26,0 .....9,5 ....8,0 ......6,0 ..4,0
28.März-10.April ...40,5 ....5,0 ..26,5 .....9,5 ....8,5 ......6,0 ..4,0
2. bis 18. Mai .....41,5 ....5,0 ..25,5 .....9,5 ....9,0 ......5,0 ..4,5
1.-14. Juni ........41,5 ....5,0 ..26,0 ....10,0 ....8,5 ......4,0 ..5,0
1.-13. Juli ........40,5 ....5,5 ..25,5 ....10,0 ....9,5 ......4,0 ..5,0
1.-14. August ......41,5 ....5,5 ..26,0 .....9,5 ....9,0 ......3,5 ..5,0
1.-12. September ...42,0 ....6,0 ..25,5 .....9,5 ....8,5 ......3,5 ..5,0
3.-16. Oktober .....38,0 ....5,5 ..26,0 .....9,5 ....9,0 ......7,0 ..5,0
1.-12. November ....37,5 ....5,5 ..26,0 .....9,5 ....9,5 ......7,0 ..5,0
28. Nov.- 10.Dez. ..38,0 ....5,0 ..26,0 .....9,5 ....8,5 ......8,0 ..5,0

2015: Jahresdurchschnitt .40,0 ....5,0 ..26,0 ....10,0 ....9,0 ......5,5 ..4,5

2016: Jahresdurchschnitt .34,0 ....7,5 ..23,0 ....11,0 ....9,0 .....11,0 ..4,5

2017: 5. bis 19. Januar ..36,0 ....7,0 ..23,0 .....9,0 ....9,5 .....11,5 ..4,0
1. - 15. Februar ...33,0 ....7,0 ..30,5 .....8,0 ....8,0 ......8,5 ..5,0
6. - 19. März ......34,0 ....6,5 ..33,0 .....7,5 ....8,0 ......7,0 ..4,0
1. - 13. April .....36,0 ....6,0 ..31,0 .....7,0 ....9,0 ......7,0 ..4,0
5. - 19. Mai .......37,0 ....9,0 ..26,0 .....8,0 ....8,0 ......8,0 ..4,0
1. - 15. Juni ......40,0 ...10,5 ..24,0 .....7,0 ....8,5 ......6,5 ..3,5
1. - 12.Juli .......39,5 ....9,0 ..25,0 .....7,0 ....9,0 ......7,0 ..3,5

Befragt wurden insgesamt 1.403 Personen
                     

QUELLE:Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie, IfD-Umfrage 11073

Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

Tabelle B 1
Gesamtdeutschland

Wahlberechtigte Bevölkerung
mit konkreter Parteiangabe

Zweitstimmen
Gesamtdeutschland

-------------------------------------------------------
CDU/ FDP SPD Bü.90/ DIE AfD Sonstige
CSU GRÜNE LINKE
% % % % % % %

Bundestagswahl
27.9.2009 ...............33,8 ...14,6...23,0....10,7 ...11,9......- ....6,0

Bundestagswahl
22.9.2013 ...............41,5 ....4,8...25,7 .....8,4 ....8,6......4,7 ..6,3
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Veröffentlichung in der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung Nr. 165

vom 19. Juli 2017, S.8, unter dem Titel:

"Helmut Kohl, ein Gigant. Die Deutschen halten 

 Helmut Kohl, den Kanzler der Einheit, für einen der 

 ganz großen Männer des 20. Jahrhunderts."






